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Desolate Zäune in St.Martin endlich erneuert
GEMEINDE: Bauhofmitarbeiter führten heuer imWinter viele Reparaturarbeiten durch – Arbeit ein Jahr lang in SozialenMedien dokumentiert
ST. MARTIN (ehr). Der schnee-
arme Winter hatte für die Ge-
meinde St. Martin 2 gute Seiten:
Es fielen weniger Kosten für die
Schneeräumung an und die
Mitarbeiter des Bauhofs hatten
Zeit für Reparaturen. An 4 Stel-
len wurden Zäune erneuert.

„Wir hatten endlich Zeit, Ar-
beiten, die wir aufgeschoben
haben, in Angriff zu nehmen“,
zeigt sich Vizebürgermeister
Erich Kofler zufrieden. Er ist
auch für den Bauhof zuständig
und packt überall mit an.

Zäune, die seit Jahren in de-
solatem Zustand waren, wur-
den von den Bauhofmitarbei-
tern erneuert: beim Schlacht-
hof an der Flon-Matatz-Straße,
an der Grundgrenze zwischen
der Wohnbauzone Feldbauer
und der Feldbauer-Wiese, ober-
halb der Mittelschule und bei
derWohnbauzone Haslach.

Seit der jüngsten Gemeinde-
ratswahl ist Erich Kofler Ge-
meindereferent für öffentliche
Arbeiten und den Bauhof zu-
ständig. „Ich habe mir ein Jahr

lang zumZiel gesetzt, die Arbeit
des Bauhofs in den Sozialen
Medien für die Bürgerinnen
und Bürger zu dokumentieren,
sie ihnen damit näher zu brin-
gen und aufzuwerten“, sagt er.
„Ich glaube, dass es wichtig ist,
dass die Bürger Einsicht in die
Arbeit der Gemeinde haben,
um zu sehen, was alles an Ar-
beit anfällt.“

Die vielen Rückmeldungen
der Bürger hätten ihm gezeigt,
dass sie die Information und
Sensibilisierung schätzen wür-
den. Die Bürger hätten sich

aber auch eingebracht und
Mängel aufgezeigt. „Das ist ein
wichtiger Beitrag für unser
Dorf“, erklärt der Vizebürger-
meister. „Die Sichtbarkeit der
öffentlichen Arbeiten ist gestie-
gen“, stellt auch Bürgermeiste-
rin Rosmarie Pamer fest.

Nach einem Jahr habe er die
Präsenz in den SozialenMedien
wieder zurückgeschraubt. Viele
Tätigkeiten würden sich wie-
derholen und die Bürger hätten
ja ein Jahr intensiv miterlebt,
was der Bauhof leiste.
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18 Jugenddienste,
Nëus Jëuni Gherdëina und das Jugendbüro Passeier
(Jubpa) sind in dem landesweiten Netzwerk Arbeitsge-
meinschaft der Jugenddienst (AGJD) zusammenge-
schlossen. Zentrales Anliegen ist es, diese Einrichtungen

in ihrer Tätigkeit zu unterstützen. Die AGJD sieht sich als
Kompetenzstelle der Jugendarbeit und Jugendpolitik.
Ziel der Jugenddienste ist es, jungeMenschen zu beglei-
ten, sie zumündigen Persönlichkeiten zu entwickeln. ©

JungeMenschensuchenPerspektiven
JUGENDARBEIT: Vernetzungstreffen der Geschäftsführer der Jugenddienste im Leonhards.Zentrum in St. Leonhard

ST. LEONHARD. Die Ge-
schäftsführer der Jugenddiens-
te, politische Vertreter und die
Verantwortlichen der Gemein-
den St. Martin, St. Leonhard
und Moos nahmen an einem
Vernetzungstreffen im genera-
tionsübergreifenden Leon-
hards.Zentrum in St. Leonhard
teil, das vom Jugendbüro Pas-
seier in Zusammenarbeit mit
der Gemeinde St.Leonhard ge-
leitet wird.

„Breit vernetzt und tief verwur-
zelt: Jugendpolitik als Standort-
faktor“ war das Thema des Ver-
netzungstreffens. „Das Konzept
des Zentrums unterstreicht die
Wichtigkeit der Jugendpolitik als
gesamtgesellschaftliche Aufga-
be. Jugendfreundliche und -ge-
rechte Politik kann nur dann ge-
lingen, wenn alle relevanten Ak-
teure mitwirken“, betonte Jubpa-
Geschäftsführer Konrad Pamer.

DieGeschäftsführerinnenund
Geschäftsführer der Jugend-
dienste tauschten sich mit den
politischen Vertretern und Ver-
antwortlichen der Gemeinden,

Rosmarie Pamer und Dominik
Alber (St.Martin), Robert Tschöll
(St. Leonhard) und Konrad Pa-
mer (Moos) über Fragen wie
„Welche Perspektiven suchen
junge Menschen in ihrer Ge-
meinde für ihre Zukunft?“, „Wel-
ches Potential eröffnet sich für
jugendgerechte und -freundli-
che Gemeinden?“ sowie „Wel-
che Entfaltungsmöglichkeiten
haben jungeMenschen?“ aus.

Die Wortmeldungen hätten
gezeigt, dass die politischen Ver-
treter die Bedürfnisse junger
Menschen ernst nehmenund Ju-
gendarbeit von den Gemeinden

St. Martin, St. Leonhard und
Moos als Zukunftsarbeit gesehen
werde, heißt es in einer Presse-
mitteilung der Arbeitsgemein-
schaft Jugenddienste (AGJD).
„Junge Menschen müssen Per-
spektiven in der eigenen Ge-
meinde haben, sich dort wohl-
fühlen und im sozialen Gefüge
derGemeinde ihrenPlatz haben.
Dies sind unter anderem ent-
scheidende Faktoren, ob jemand
in der eigenen Gemeinde bleibt,
weggeht oder vielleicht wieder
zurückkehrt.“ Die Gesellschaft
brauche die Jugend, ihre Ideen,
ihr Engagement und ihre Poten-

ziale. Jugendliche bräuchten in
dieser entscheidenden Lebens-
phase Unterstützung und Aner-
kennung der Gesellschaft.

Die Vertreter der Jugenddiens-
te unterstrichen auch, dass un-
terschiedliche Lebenswelten
und Lebensentwürfe von jungen
Menschen respektiert und geför-
dert werden müssten, junge
Menschen würden die Weichen
für die Zukunft stellen. Sie
bräuchten die richtigen Rah-
menbedingungen, um ihr Leben
selbstbestimmt gestalten zu kön-
nen und mit Zuversicht in die
Zukunft zu blicken.

„Die Belange junger Men-
schenmüssen in allen Bereichen
berücksichtigt und mitgedacht
werden. Jugendpolitik ist eine
gemeinsame Aufgabe und
braucht junge Menschen, Fach-
kräfte, Verwaltung, Politik und
die gesamte Gesellschaft,“
schloss Sonja Plank, die Vorsit-
zende der Arbeitsgemeinschaft
der Jugenddienste (AGJD) und
Bürgermeisterin vonHafling, das
Vernetzungstreffen im Leon-
hards.Zentrum. © Alle Rechte vorbehalten
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TISENS (fm). Seit Jahren för-
dert die Tisner Raiffeisenkasse
die Arbeit des Tourismusver-
eins Tisens-Prissian: Vor Kur-
zemwurde der Sponsorver-
trag um ein weiteres Jahr ver-
längert. „Mit diesem Vertrag
nutzen wir die Möglichkeit,
unsere Mitglieder und Kun-
den auch außerhalb des übli-
chen Bankgeschäfts zu för-
dern“, betonte Raika-Obmann
ElmarWindegger bei der Ver-
tragsunterzeichnung. Bankdi-
rektor Max Tribus ergänzte:
„Wir sind weiterhin bestrebt,
einen wichtigenWirtschafts-
zweig wie den Tourismus tat-
kräftig zu unterstützen.“ Tho-
mas Knoll, der Präsident des
Tourismusvereins, dankte der
Raika-Führung für das Spon-
soring. Im Bild (von links): El-
mar Windegger, Thomas
Knoll undMax Tribus. ©

Zusammenarbeit in
Tisens verlängert

Puzzle
Bringen Sie die Puzzleteile in die
richtige Reihenfolge, und Sie er-
halten – von links nach rechts ge-
lesen – das Lösungswort.
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Anstelle der Schneeräumung hieß es imWinter Zäune erneuern. Gemeinde

Auch oberhalb der Mittelschule in St. Martin wurde der Zaun erneuert.
Gemeinde

Bei neuen Zäunen geht es um die Attraktivität des Dorfes, aber auch um
die Sicherheit. Gemeinde

Vizebürgermeister Erich Kofler SVP

Burggrafenamt

Gruppenbild der Jugendarbeiter beim Vernetzungstreffen in St. Leonhard AGJD
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